
Prüfungen als Chance

In einem Seminar im Rahmen der Messe
Al tenp l lege und Propf lege im Mär , r  in
Nürnberg zum Thema,,Was prüft der
MDK in der Hauswirtschaft? Die An-
forderunger der MDK-Prüfuichtlinie um-
setzen" erläuterte Klöber den Prüfkatalog
des MDK, der seit 2006 erstmalig auch
Qualitätsfragen zur Hauswirtschaft ent-
hält. Klöber versteht dies als eine Aner-
k e n n u n g  J e r  L e i , , t u n g e n  d e r  H a u . u i r t -
schaft: ,,Es ist das erste Mal, dass offi
ziell festgelegt wi[d, dass hauswirt-
s c h a f t l i ,  h e  D i e n . r l e i s t u n g e n  f ü r  c i n e
Einfichtung der Altenhilfe notwendig
sind." Auch wenn nicht alles optimal for-
muliert sei, könne man damit arbeiren.
Hier einige Tipps von der FaclrrarL,
Hauswirtschaftl iche Betriebsleitedn und
Unternehmensberaterin ft ir Verantwort-
l iche in der Hauswirtschaft in Einrich
tungen der Alteohilfe: lm Punkt l l l
wird zum Beispiel gefragt, ob Leistungen
ganz oder teilweise von anderen Anbie
tern erbracht werden. Klöber rät aul je-
den Fall, die Leistungsbeschreibungen
vollstärdig bereit zu halten, auch wenn
die Leistungen eingekauft werden. ,,Sie
müssen belegen, dass der Preis für die
Leistungen gerechtf'ertigt ist."
Im Punkt 2 geht es beispielsweise um die
individuelle Gestaltung der Zimmer und
Mitnahme von Wlische. Hier reicht es
laut Klöber nicht, diese Fragen lediglich
zu beantworten, sondern man muss sich
auch Gedanken machen, was das für
Konsequenzen hat und wie man eventuell
Probleme löst. Ist zum Beispiel das Mit
bringen von eigener Wäsche möglich?
Wie lösen Sie das Problem? Wie wa-
schen Sie die Lieblingsbluse der Be-
wohnerin? Wie lange muss sie warten,
bis sie ihre LiebJingsbluse wieder hat?
Oder wenn Bewohner ihre Zimmer indi-
viduell gestalten dürfen, mtissen Sie ihre
Reinigungsdienstleistungen offen legen.
Als Verantwortl iche müssen Sie festle-

, ,S ie  tun  das  ganze  Jahr  Gutes ,  ze igen  S ie  es  doch  dem
MDK".  Mi t  d iesen Wor ten  versucht  Mar ie  Chr is t ine  K löber  den
Vera ntwo rt l ich en in Einrichtungen der Altenhi l fe die Angst vor
den  Prü fungen  des  Med iz in ischen  D iens tes  der  Kranken-
kassen (MDK)  zu  neh men.

gen, wer die vielen kleinen Erinnerungs
stücke im Regal abstaubt.
Im Punkt  4  n  i rd  d ie  Ab lau forgrn isar ion
genauer unter die Lupe genommen. Hier
wird zwar die Hauswirtschaft nicht expli
zit genannt, Klöber gibt aber den Tipp,
dass sich Verantwortl iche der Hauswirt-
schaft angesprochen fühlen so1len, wenn
von ,,Versorgung der Bewohner" zu lesen
1st. An dieser Stelle ist die Frage nach der
Kontinuität der VersorguDg zu beantwor
ten. Klöber empfiehlt, diese Frage an
Hand von Dienstpläncn zu beantworten.
,,Erläuterr Sie den Dienstplan, indem Sie
zeigen, dass Sie beispielsweise am Sams
lag  \  o r  e inem langen Wo(  henende e inen
speziellen Dienst haben, damit die Be
wohner am Montag noch saubere Wäsche
haben."
lm 5. Kapitel dreht sich alles um die
Hauswifischaft. Hier stellt sich die Fmge,
ob ein Verpflegungskonzept vorliegt. Wie
sind die Essenszeiten? Gehen Sie auf in
dividuelle Wünsche ein? Die Expertin
rät: ,,Uberprüfen Sie aber auch, ob Ihre
Konzepte ehrlich sind. Konzepte und die
Realität müssen übereinstimmen."
Beim Thema Hausreinigung gibt es viel
zu bedenken. Versuchen Sie die Kom-
plexität der Hausreil igung von der Fen-
steneinigung über Galdinenpflege bis hin
zur Reinigung verschiedenel Fußboden
beläge zu dokumentieren. Nutzen Sie den
Prüfkatalog, um sich noch einmal be-
wusst Gedanken über lhre Leistungen rm
Bereich Reinigung zu machen.
In diesen Kapitel taucht auch die Frage
nach Kooperationen mit anderen Dienst-
leistern auf. Haben Sie bestimmte Arbei
ten ver€eben, prüft der MDK diesen Be-
reich nicht weiter. Klöber empfiehlt, die-
se Bereiche trotzdem genau unter die
Lupe zu nehmen, denn die Leistung wird
in der Einrichtung erbracht, in der Sie
verantwortl ich sind. Klöber geht davon
aus, dass der Prülkatalog nicht nur für

den MDK abgcarbeitet wird, sondem für
die Einrichtung. Deshalb sollte auch bei
diesem Punkt sehr sorgfältig vorgegan
gen werden. Das hauswirtschaftl iche
Konzept soll laut MDK auch anderen
Mitarbeitern erläutert werden. ,,Das ist
u  iede l  e ine  gro t5e  Chrncc-  d ie  Le is tun-
geD der Hauswirtschaft transparent zu
machen", so Klöber.
Die Anforderungen des MDK hinsicht-
l ich Qualitätsnanagement (Punkt 6) be-
zeichnet die Unternehmensberaterin als
. .1ächer l i ch" ,  da  nur  d re i  Kr i le r ien  aus  c i -
nem Katalog von sieben erfüllt sein müs-
sen. ,,Geben Sie sich damit nicht zufrie
den, sondern versuchen Sie alle Krirenen
des Qualitätsmanagements abzuarbei
ten", so der Appell von Klöber.
Im Punkt  o .  l l  w i rd  n i tch  e inem L in r r -
beitungskonzept für Pf legekräfte gefiagt.
Für die Hauswirrschaft wird dies nicht
gefordert. ,,Ich hoffe, Sie handeln an-
ders", so del Kommentar.
Im Kapitel 8 (Hygiene) ist hauptsächlich
der Bereich Pflege gefordert. ,,Aber ar-
beiten Sie auch dicses Kapitel durch", so
der Expertenrat. Gefragt wird nach dem
Gesamteindruck. Hier soll ein Prtifel sub-

lek t i r  enrsche iden.  oh  d ie  L . in r ichrung e i -
nen sauberen Eindruck macht. ,,Schwie-
ng", so Klöbers Kommentar. ,,Auch
wenn der Prüfer nach dem ersten Ein
druck beurteilt, müssen Sie bis ins letzte
Detail festlegen, wie Sie sich um die
Hygiene in der Einrichtung kümmern."
lm Kapitel l2 geht es um die Bewohner
zufriedenheit. Pdfer des MDK befragen
die Bewohner zu verschiedenen berer-
chen. ,,Das sollten Sie vorher selbst tun,
so erhalten Sie schon einmal einen Trend
und können gegensteuern." Noch ein
T i p p : . - L + s e n  S i e  l h r e  \ 4 i t a r b e i l e r  m i r
der Digitalkamera durch die Einrichtung
gehen und fotografieren. Alle werden
staunen, was sie sehen und was Sic vcr-
bessem können." Beatrir Fldtt


